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CUXHAVEN STADT & LAND
KUNSTAUSSTELLUNG
In der Ihlienworther Kirche wird die
„Hiobsfrage“ gestellt. Landkreis, 13

GRÜNES POSITIONSPAPIER
Spitzen-Grüne aus fünf Nordländern
für Hafen-Kooperationen. Lokales, 9

Nörgler torpedieren Betreuungslösung
Familien gucken in die Röhre / Ortsbürgermeister spricht von Kampagne gegen eine Ehrenamtliche und verurteilt die Vorgänge scharf

und den ganzen Vorbereitungs-
prozess abermals durchexerziert,
ist aus ihrer Sicht keine Option.
„Das hat sehr viel Arbeit gemacht,
das würde ich nicht noch einmal
machen.“

Am Ende fehlte selbst dem
stellvertretenden Ortsbürgermeis-
ter die Idee für eine wie auch im-
mer geartete, weitere Lösung. Pe-
ter Altenburg (Die Cuxhavener)
erkennt eine „gewisse Feigheit“
im Verhalten derjenigen, die im
Glauben. „es gehe irgendwo nicht
mit rechten Dingen zu“, eine
Kampagne vom Zaun brechen,
anstatt offen Farbe zu bekennen.
„Es ist leider nicht das erste Mal,
dass Ehrenamt in den Dreck gezo-
gen wird“, so Altenburg.

Nach dem Scheitern besagter
Lösung ist eine neue Perspektive
nirgends erkennbar: Die Stadt
hebt die Hände, sobald es um die
Finanzierung (freiwilliger) Be-
treuungsleistungen geht und ver-
weist auf den Entschuldungsver-
trag mit dem Land. Rektorin Anja
Rendelsmann wird weder das an
ihrer Schule praktizierte Ganz-
tagsmodell kippen, noch kann sie
Spätbetreuungstunden mir nichts,
dir nichts auf den Morgen ver-
schieben. Die Spätbetreuung sei
schließlich unabdingbar, um die
Durchgängigkeit des ganztagsbe-
triebs zu gewährleisten, so Ren-
delsmann sinngemäß. Dass man
sich auf die Suche nach einer neu-
en, ehrenamtlichen Kraft macht

Mutter nach Sitzungsende zu
Wort. Und benannte indirekt ein
Problem, dessen Dimension weit
über die lokale Ebene hinausgeht.
Für die Vereinbarkeit von Familie
und Beruf ist die „große“ Politik –
in diesem Fall das Land Nieder-
sachsen – zuständig. Das Land
legt die Stundentafel für verlässli-
che Grundschulen fest. Darin ist
das Betreuungsangebot auf fünf
Zeitstunden (1. und 2. Klasse) be-
grenzt.

Keine Perspektive in Sicht
Dieses Limit wurde ein Thema in
Altenbruch, als an anderer Stelle
Stunden unter dem Kostenrech-
nungsaspekt addiert wurden. Von
da an war klar, dass sich das Be-
treuungsangebot in der gewohn-
ten Form nicht mehr aufrecht er-
halten lassen würde. Schon im
Mai beratschlagten Teile des Orts-
rats und Schulleitung. „Wir hatten
zum 25. August eine Lösung“, re-
kapitulierte der Ortsbürgermeis-
ter mit Bitterkeit in der Stimme.

Mundpropaganda“ im Ort berich-
tete Frauenpreiß am Montag-
abend. So sei kolportiert worden,
dass die für die Frühbetreuung ge-
wonnene Kraft – es handelt sich
um CDU-Ortsratsmitglied Mela-
nie Ellermann – jene Aufgabe al-
lein aus politischem Kalkül über-
nommen habe. „Eine Frechheit“,
ärgerte sich Frauenpreiß, der an-
dererseits Verständnis dafür auf-
brachte, dass die in Misskredit ge-
brachte Kollegin die Konsequen-
zen gezogen hat und sich nicht
länger als Betreuungskraft zur
Verfügung stellt.

Nach Kenntnisstand unserer
Redaktion handelt es sich um 30
Altenbrucher Familien, die nun
vor einem Problem stehen. Weil
beide Elternteile berufstätig sind
und noch vor Beginn der ersten
Unterrichtsstunde in ihren Ar-
beitstag starten. „Ich bin beim Bä-
cker beschäftigt und muss um sie-
ben Uhr anfangen. Das geht gar
nicht, dass wir hier keine Frühbe-
treuung haben“, meldete sich eine

Von Kai Koppe

ALTENBRUCH. Kaum dass es begon-
nen hat, ist ein Frühbetreuungsmo-
dell an der Altenbrucher Schule schon
wieder Geschichte. Eine Ehrenamtli-
che wirft hin, nachdem sie sich laut
Ortsrat mit Missgunst und unqualifi-
ziertem Gerede konfrontiert sah. Wer
dahintersteckt, ist offiziell nicht be-
kannt. Auf der Hand liegt aber, dass
die Treiber dieser Aktion ihren Al-
tenbrucher Mitbürgern einen Bären-
dienst erwiesen haben.

In seiner bisherigen Amtszeit
musste Christoph Frauenpreiß nie
so deutlich werden wie in der ver-
gangenen Ortsratssitzung: „Wer
meint, dem Ehrenamt Steine in
den Weg legen zu müssen, dem
werde ich auf die Finger hauen“,
kündigte Altenbruchs Ortsbürger-
meister, bildlich gesprochen, an.
Ehrenamt sei die Grundlage der
Dorfgemeinschaft. Wem das par-
tout nicht passe, der sei leider fehl
am Platz in diesem Stadtteil.

Frauenpreiß: „Eine Frechheit“
Anstatt ein derartiges Donnerwet-
ter loszulassen, hatte Frauenpreiß
in der Ortsratssitzung am vergan-
genen Montag eigentlich die Sekt-
korken knallen lassen wollen.
Sah es doch zunächst ganz da-
nach aus, dass sich Einsatz und
Engagement ausgezahlt haben
und es pünktlich zu Schuljahres-
beginn gelungen sei, die für viele
Familien essenzielle „Ab 7 Uhr“-
Frühbetreuung von Grundschul-
kindern an der Altenbrucher
Schule weiterzuführen. Doch das
neue, auf ehrenamtlichen Schul-
tern basierende Modell überdau-
erte gerade einmal zwei Schultage
– bevor es Berichten zufolge von
Einzelnen hintertrieben wurde.

Offenbar waren die Adressa-
ten von Frauenpreiß’ Standpauke
beim Schulträger vorstellig gewor-
den – sei es, um die Rechtmäßig-
keit der getroffenen Lösung zu
hinterfragen, sei es, um die Ver-
waltung mit der Nase auf ein ver-
meintlich illegitimes (in Wirklich-
keit aber abgesprochenes) Arran-
gement zu stoßen. Die Vermu-
tung, dass die Anrufer mit ihrer
Anfrage nicht die lautersten Ab-
sichten verfolgten, drängt sich
auf, wenn man vom Ortbürger-
meister erwähnte Begleitumstän-
de berücksichtigt: Von „böser

Zu Schuljahresbeginn sah alles gut aus: „Am 25. August hatten wir eine Lösung!“, so Ortsbürgermeister Christoph Frauenpreiß bezüglich der Frühbetreu-
ung an der Altenbrucher Schule. Binnen weniger Tage sollen Unbekannte das Modell zerredet und eine Ehrenamtliche diskreditiert haben. Archivfoto: Sassen

Richtlinien des Kultusministeriums
› Allerdings bleibe die Grundschule –

auch in der Form der Verlässlichen GS
– „eine schulische und keine Be-
treuungseinrichtung“.

› Das Land spricht von einem „Schulan-
gebot“, das in den beiden Eingangs-
klassen auch durch außerunter-
richtliche Angebote ergänzt wird.

Moin
Cuxhaven
Wettbüros neben Kindergär-
ten? Die große Koalition in
Hannover prüft derzeit eine
Lockerung des Glücksspiel-
Staatsvertrages. Damit sollen
die Abstandsregeln zu Kin-
dergärten und Spielplätzen, die
bisher als Voraussetzung für
die Genehmigung von Sport-
wetten-Büros gelten, fallen.
Somit könnten mehr solcher
Wettbüros genehmigt wer-
den. Seit 2019 gilt, dass Anträ-
ge von Wettbüros der Sport-
wettenbetreiber in einem
Radius von 200 Metern rund
um Suchtberatungsstellen
nicht zugelassen werden
dürfen, auch nicht an Einrich-
tungen und Orten, „die ihrer
Art nach vorwiegend von Kin-
dern oder Jugendlichen auf-
gesucht werden“. Damit sind
Schulen sowie Kindergärten
und Kinderspielplätze gemeint.
Diese strenge Regelung gilt
bundesweit als die schärfste.
Die Genehmigung von
Spielhallen ist übrigens mit
eigenen Gesetzen geregelt.
Nun überlegen SPD und CDU,
ob künftig Kitas und Spiel-
plätze beim 200-Meter-Ab-
stand nicht mehr mitzählen
sollen. Zunehmend habe es
Klagen von Wettbüros we-
gen der strikten Gesetzeslage in
Niedersachsen gegeben.
Denn im gleich Zuge ist euro-
paweit das Glücksspielrecht
in Teilen liberalisiert worden.
Es ist schon ein seltsamer
Gedanke, dass ein Wettbüro
neben einer Kindertagesstät-
te eröffnet werden könnte.
Andererseits soll - wie bei
Spielhallen - das Mindestalter
für den Zutritt zu Sportwet-
tenbüros von derzeit 18 auf 21
Jahre angehoben werden.
Na, das ist doch tröstlich. (ur)

Ebbe & Flut:
HW: 10:34 / 23:27
NW: 04:40 / 17:35
Wassertemp. 19°
Wind: SO 3
Wattw.: 15:00-17:30

Die Top-Klicks
am Dienstag bei
cnv-medien.de

1. Am Deich von Cuxhaven:
SEK-Einsatz am Mittag

2. Cuxhaven: Radweg wird jetzt
gebaut

3. Update nach Fund einer
Leiche in Bremerhaven

4. Fahrerin prallt im Cuxland
mit Auto gegen Baum

5. Boris Herrmann passiert mit
neuer Jacht Cuxhaven

Neues Online-Vereinsportal für die Region
Größere Freiheiten für Vereine und Verbände / Beiträge können rund um die Uhr veröffentlicht werden

ganz einfach auf cuxverein.de ver-
öffentlicht zu werden. Von dort
aus wird jeder Beitrag - inklusive
etwaiger Fotos dank einer
Schnittstelle automatisch in das
Redaktionssystem überführt und
steht den Redakteuren der Cuxha-
vener Nachrichten und Niederel-
be-Zeitung direkt für eine Veröf-
fentlichung zur Verfügung.

Künftig keine Mails mehr
Um die Vielzahl an eingesendeten
Beiträgen auch künftig in unseren
Tageszeitungen berücksichtigen
zu können und gleichzeitig täg-
lich aufs Neue ein journalistisch
hochwertiges, für die unterschied-
lichen Leserinteressen attraktives,
aktuelles und abwechslungsrei-
ches Produkt herausbringen zu
können, wird unsere Redaktion
künftig nur noch auf Beiträge von
Vereinen, Verbänden, Organisa-
tionen, Bürgergruppen und Initia-
tiven für die beiden Tageszeitun-
gen zurückgreifen können, die
über das Vereinsportal cuxver-
ein.de eingegangen sind.

Vertreter eines jeweiligen Vereins
beziehungsweise einer Organisa-
tion ihr Engagement für noch
mehr Menschen sichtbar machen
können. Cuxverein bietet somit
die Möglichkeit, die traditionelle

Vereinskul-
tur zu stär-
ken sowie
das Vereins-
und Ver-
bandsleben
im Landkreis
Cuxhaven ei-
ner breiteren
Öffentlich-
keit zugäng-
lich machen
und das an

sieben Tagen in der Woche, rund
um die Uhr.

Ab dem 15. Oktober brauchen
die bislang ganz überwiegend per
E-Mail übersandten Beiträge
nicht mehr an die Redaktionen
der Cuxhavener Nachrichten und
Niederelbe-Zeitung geschickt zu
werden, sondern lediglich zu ei-
nem selbst gewählten Zeitpunkt

terentwickeln müssen, um weiter-
hin und möglichst dauerhaft am
Markt bestehen zu können. Da-
her hat unser Medienhaus kürz-
lich mit „Cuxverein“ ein digitales
Vereinsportal ins Leben gerufen,

das sich an alle (ehrenamtlich or-
ganisierten) Vereine, Verbände,
Organisationen, Bürgergruppen
und Initiativen richtet und im In-
ternet unter www.cuxverein.de
aufrufbar ist.

Wir bieten auf www.cuxver-
ein.de eine Plattform, eine Art
„Facebook für Vereine aus dem
Cuxland“, auf der Mitglieder oder

Von Christoph Käfer

KREIS CUXHAVEN. Ob Feste, Ver-
sammlungen oder Ausflüge – all
dies war in den vergangenen bei-
den Jahren nahezu undenkbar.
Umso größer ist nun der Nachhol-
bedarf bei etlichen Vereinen, Ver-
bänden, Organisationen und Ini-
tiativen. Das spüren auch wir in
der Redaktion der Cuxhavener
Nachrichten und Niederelbe-Zei-
tung, wo täglich zahlreiche einge-
sendete Berichte von Aktivitäten
verschiedenster Vereine, Verbän-
de und Organisationen eintreffen.
Sie alle haben selbstverständlich
ihre Berechtigung, auch was eine
Veröffentlichung in unseren Ta-
geszeitungen betrifft.

„Facebook für Vereine“
Andererseits, und auch das haben
wir gerade während der Corona-
Pandemie stärker denn je festge-
stellt, ändert sich die Welt um uns
herum stetig. Neue (technologi-
sche) Entwicklungen sorgen da-
für, dass auch wir als privatwirt-
schaftliches Medienhaus uns wei-

Jazz

Konzert im
Kulturbistro der
Lebenshilfe
CUXHAVEN. Am Sonnabend, 10.
September, spielt die Jazzband
„The Turn Arounds“ in dem Kul-
turbistro der Lebenshilfe (Kubi),
Wernerstraße 22, ein Konzert.
Einlass und Abendkasse öffnen
ab 19 Uhr, die Band fängt ab 20
Uhr an, ihr Konzert zu spielen.
Karten können im Voraus im
Kubi sowie an der Abendkasse er-
worben werden. Der Eintritt
beträgt 8 Euro. (red)

Klima-Check

IG BAU fordert
Tempo bei
Sanierungen
KREIS CUXHAVEN. Klima-Check
für Rathaus, Polizei, Schule &
Co.: Öffentliche Gebäude im
Landkreis Cuxhaven, die eine
schlechte CO2-Bilanz haben, sol-
len mit Hochdruck energetisch
saniert werden. Dafür spricht sich
die Industriegewerkschaft Bauen-
Agrar-Umwelt (IG BAU) in einer
Mitteilung aus.

„Unter die Lupe nehmen“
„In Zeiten extremer Gaspreise
kommt es darauf an, dass auch
der Staat die Umweltbilanz seiner
eigenen Bauten unter die Lupe
nimmt. Wir brauchen zukünftig
eine faire und gründliche Be-
standsaufnahme, wie viel Energie
die öffentlichen Gebäude im Kreis
Cuxhaven verbrauchen. Dort, wo
am meisten verschleudert wird,
muss die Sanierung Priorität ha-
ben“, wird die Bezirksvorsitzende
der IG BAU Land Bremen und
umzu, Inge Bogatzki, in einer
Pressemitteilung zitiert. (red)
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